
Bedlam

Heute ist das Bethlem Royal Hospital in London eine moderne psychiatrische Klinik. Wer jedoch 
das Pech hatte, in früheren Zeiten dort eingeliefert zu werden, weiß, warum sein Name noch heute 
für Chaos und Wahnsinn steht. Das Bethlem Hospital (schon früh zu "Bedlam" abgekürzt) war die 
erste Irrenanstalt Europas. Es wurde 1247 von der Kirche als Almosenhaus gegründet und war 1357
die erste Einrichtung, in der versucht wurde, psychisch Kranke zu behandeln. Der italienische 
Bischof Goffredo de Prefetti gründete die Einrichtung, um durch Almosen Geld für die Kreuzzüge 
zu sammeln.

Es ist unklar, wann sich der Schwerpunkt der Einrichtung ausschließlich auf die Behandlung von 
Geisteskranken verlagerte, aber um 1330 wurde sie als Hospital bezeichnet und um 1377 war sie 
hauptsächlich als Heim für Geisteskranke bekannt. Seit mehr als sechs Jahrhunderten werden in 
Bedlam Geisteskranke behandelt. Doch fast all diese Jahre lebten die Insassen unter fast 
unvorstellbaren Bedingungen des Grauens, des Schmutzes und des Missbrauchs.

Einem Bericht aus dem 16. Jahrhundert zufolge war der Abwasserkanal unter dem Gebäude ständig 
verstopft, und an den Eingängen türmte sich der Schmutz. Damals gab es noch keinen 
Zusammenhang zwischen Gesundheit und Hygiene, und das Wasser musste mit der Hand geschöpft
werden, so dass selbst normale Krankenhäuser schmutzig waren, und Bedlam war noch schlimmer. 
Gegen Ende des 16. Jahrhunderts erkannte man die dringende Notwendigkeit eines Umbaus - 
allerdings nicht, um die angebotenen Dienstleistungen zu verbessern. Stattdessen wurde das 
Hospital an einem Ort außerhalb der Stadt neu errichtet, wobei auch auf das äußere 
Erscheinungsbild beachtet wurde. Da keine öffentlichen Gelder zur Verfügung standen, musste sich 
das Hospital als Haus der Nächstenliebe und Hilfe präsentieren.

Der neue Entwurf für Bedlam stammte von Robert Hooke, einem städtischen Landvermesser, und 
sah korinthische Säulen und einen Turm mit Kuppel vor. Die Fassade war vom Tuilerien-Palast 
Ludwigs XIV. in Paris inspiriert. Sie gab den Blick auf formale Gärten mit baumgesäumten 
Promenaden frei. Das Innere des Krankenhauses zeigte sich jedoch als das, was es wirklich war: 
baufällig. Das schöne, verzierte Äußere war viel zu schwer, so dass die Rückseite des Gebäudes 
Risse aufwies. Jedes Mal, wenn es regnete, lief Wasser aus den Wänden. Da das Gebäude auf 
Trümmern errichtet worden war, begann auch das Fundament von Bedlam bald einzustürzen. Im 17.
Jahrhundert inspirierte die berüchtigte Anstalt zahlreiche jakobinische Dramen und Balladen. Das 
Hospital diente dazu, die Bedeutung des Wahnsinns zu erforschen und die Frage zu klären, wer die 
Macht hatte zu entscheiden, wer überhaupt zurechnungsfähig war. In The Honest Whore, Part I 
wurde Bedlam zum ersten Mal als Bühnenbild verwendet. Als bekanntestes und größtes Irrenhaus 
wurde der Ruf von Bedlam als Hölle zu einer sich selbst erfüllenden Prophezeiung. Je bekannter es 
wurde, desto schlimmer wurden die Zustände.

James Monro wurde 1728 zum Chefarzt von Bethlem ernannt; seine Familie sollte die Anstalt in 
den folgenden vier Generationen, insgesamt 125 Jahre lang, leiten. Unter der Schirmherrschaft der 
Familie verschlechterte sich die Behandlung drastisch, da sie ihre Methoden von den Ideen und 
Behandlungen der Apotheker auf die der Chirurgen umstellte. Viele Patienten wurden geschlagen, 
ausgehungert und in eiskalte Bäder getaucht. Die Ernährung der Patienten war unzureichend, viele 
verhungerten oder litten an Unterernährung. Die Leitung versäumte es, die Patienten mit nahrhaften
Mahlzeiten zu versorgen, und verließen sich häufig auf Spenden von Grundnahrungsmitteln und die
Mittel, die dem Verwalter für Einkäufe zur Verfügung standen. Die Patienten erhielten zweimal am 
Tag eine einfache und karge Kost, die der Humoral-Theorie entsprach, nach der eine rationierte 
Ernährung und der Verzicht auf üppige Speisen die Geisteskranken in die Lage versetzen sollte, 
ihren Körper wieder ins Gleichgewicht zu bringen und ihren Geist zu zähmen.



Ursprünglich öffnete die Einrichtung ihre Pforten für die Öffentlichkeit in der Hoffnung, 
Familienangehörige anzulocken, die ihre Verwandten besuchen wollten. Leider gelang das nicht ... 
obwohl es sicherlich die Aufmerksamkeit der wohlhabenden Londoner erregte. Das Leid der 
Gefangenen wurde zur Unterhaltung für den Rest Londons. Obwohl dies nicht bestätigt werden 
kann, gibt es Spekulationen, dass die Entscheidung, das Krankenhaus für die Öffentlichkeit zu 
öffnen, durch die Notwendigkeit motiviert war, Geld zu beschaffen. Bei einem Eintrittspreis von 10 
Schilling pro Person (natürlich eine empfohlene Spende) erwiesen sich die Führungen bald als 
lukrativ. Die Insassen wurden zur Schau gestellt, ihr bizarres Verhalten und ihre oft grausame 
"Behandlung" als eine Art Theater betrachtet. Damen in feinen Kleidern und mit Taschentüchern 
vor der Nase führten durch die Säle wie durch ein Haus des Schreckens.

Als gefährlich eingestufte Gefangene wurden ständig angekettet. Andere durften frei herumlaufen. 
Handschellen, Einsperren in winzige Käfige, Untertauchen in eiskaltes Wasser - all das wurde als 
Heilmittel gegen Geisteskrankheiten erprobt. Ebenso Hunger, Aderlass, Schläge und Einzelhaft. Bei
der "Rotationstherapie" wurde ein Patient in einem von der Decke hängenden Stuhl so lange 
gedreht, bis er sich übergeben musste. Viele Patienten, die ihre Krankheit hätten überleben können, 
starben an den Folgen dieser Therapie. Patienten, die als zu schwach galten, um die Behandlung zu 
überleben, wurden sogar abgewiesen. Solange die Familie Munro über das Bedlam Hospital 
herrschte, gingen die Grausamkeiten weiter. Der letzte Superintendent der Munros war Thomas 
Munro. Er trat 1816 nach einem Skandal zurück, der darin gipfelte, dass ihm "mangelnde 
Menschlichkeit" gegenüber den Patienten von Bedlam vorgeworfen wurde. Nach Munros Weggang 
wandte sich das Krankenhaus moderneren und weniger ausbeuterischen Methoden zur Behandlung 
von Geisteskrankheiten zu.

Natürlich umfasste unsere "moderne" Behandlung psychischer Krankheiten bis in die 1960er Jahre 
Dinge, die wir heute als barbarisch empfinden, wie gepolsterte Zellen, Zwangsjacken und 
Lobotomien. Und auch eine moderne psychiatrische Klinik kann ein düsterer Ort sein. Aber das 
Elend und die Schande von Bedlam Hospital sind heute verschwunden, und nur das Wort erinnert 
uns daran, wie es wirklich war.


